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S Act

urne nicht du Gotter-K—ind
Daß vor deinem SugendVhront
Wo der Weißheit ſchonſte Crone

Sich ein Knecht in Demuth find
Der ſich letztern will entbloden
Deine Guthe anzureden.

II.

Schau! die ungemeine Huld
Und den Reichthum deiner Guthe
Fuhret ietzo zu Gemutht

Vrir die auffgelauffne Schuld
So ich dir vor deine Gabe)
Furſten Gieel zu zahlen habe.

I

Was vor Zahlung bring ich nun?
Ach mein ſchlechtes Unvermogen
Kan nie dieſe Schuld erlegen.

Darumb was iſt hier zu thun?
Tch will deine Seltenheiten
Biß zum Sitz der Sternen leiten.
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Iv.
Jch will O du GotterKind

Einen Altar aunerbauen—E—

Wo du ſolt tin Opffer ſchauen/
Daß die Danckbarkeit anzundt

Doch verzeih wann ich zur Gabt
Keinen feiſten Widder habe.

V.
Gotter ſind ja ſchon vergnugt

Mit dem was die Armuth weyhet;
Ob ſie gleich nur Weyhrauch ſtreuet

Wann das Hertz darbey nur liegt
Und die Andacht mit den Flammen

Auff dem Altar ſchlagt zuſammen.

VI.
Doch was zweiffel ich noch viel?

Kommen doch geneigte Blice

Auff mein Opffer ſchon zurude
Ich erhalte nun mein Ziel:

Dann Erlaſſt ſich Jhm inein Lallen
Und mein danckbar Hertz gefallen.

Sey demnach zu tauſendmahl/

Kurſten SugendVeel geruhmet
Sey mit Wreiß und Vob bebluhmet

Sey geehret ohne Zahl!
Schaul! ich will auch ſelbſt mein Leben
Vor dich dar zum Opffer geben.

VIll.GOtt
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GOtt vor dem ich taglich fleh

Seyi Vergelter foſther Guthe
Und perieiht daß die Bluthe

Deines Lorbers nue vergehl
Heni yiiendlicheſ Wohlgedenen
Muſſe ſtels dour Hertz erfreuenl

lIlX.Lag nur ferner vir inkin Leid
wuurſten kgeel' zu wertzen gehen:—a

So wird nich dein Lob erhohhen1

St EBiß zum. tk der wwigkeit
Daß ſchon durch die Wolcken dringtt—S

Uind ſich biß zum Sternen ſchwiuget.
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